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Erst seit 2011 sind die Hanauer Black Metaller von BAAL ZE UB aktiv und legen nach einem Demo ein Debüt hin, dass in Sachen Sound so manche Label Veröffentlichung jetzt schon locker in die Tasche steckt. 
Nach dem Fliegeralarm im Intro „Hellish Prelude“, das intrumental schon die Stärke der Hessen zeigt, geht es beim Titelstück volles Rohr nach vorne. Die Drums rasen ein uns andere Mal extrem heftig ab, die Vocals sind richtig harsch und extrem und beim Riffing versuchen BAAL ZE UB scon in ihrem frühen Stadium ihren eigenen Stil zu kreieren und deshalb sind die Gitarren schon besser wie das ewig gleich klingende Norwegen Black Metal Geschrubbe. Mit „Leviathan“ können die Jungs aber auch im Mid Tempo Aggressionen frei setzen und bauen hierbei einen thrashigeren Weg ein. Das dumpfe Rumpeln bei „Goathorned Spawn“ ist nicht schlimm, denn die Musik prescht schön nach vorne und hat durch den Sound so ein coolen old school Feeling, während mich „Schwarzes Blut“ einen gelungenen Mix aus Raserei und heftigem Groove bietet. Leider ist bei dem richtig guten Song „Seven Day Destruction“ der Sound für die Miau, doch musikalisch haben es die Hanauer richtig gut drauf. Die „Gräber“ kommen wieder mehr im Mid Tempo und groovend rüber, die Aggression leidet darunter allerdings nicht und das finale „Decay“ vermischt noch mal in gelungener Form Speed und Power des schwarzen Metals. 
Wenn die Band mal ein Label im Rücken hat und eine bessere Produktion auffahren kann, wird hier bestimmt was großes draus, musikalisch ist das schon mal eine starke Leistung.
